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Rezensionen.
Irsch, Nikolaus, Der Dom ITrIier. (Die Kunstdenkmäler der

Rheinprovinz.) Mıt Tafeln un: 39 Abbildungen 1mM ext.
Düsseldorti 1931 378

Die alteste und ehrwürdigste bischöfliche Domkirche In deutschen
nden, das gewaltıgste Denkmal des firühesten Christentums 1n
Deutschland hat In dıesem an der Serıie der „Kunstdenkmäler
der Rheinprovinz“ durch Prof TSC. eıne se1ner en edeulu.
würdige ehandlung ach der archäologischen, kunsthiıstorıischen und
geschichtlichen Seıite hın erhalten W ır lernen durch diese vortrefilıche,
eingehende Untersuchung dıe eschichte des einzigartıgen Baues,
dem alle wichtigen Eipochen der Kunstgeschichte vertreien sSınd, VO:)

vierten Jahrhundert hıs ıIn uUuNnsSeTe Zeıt, bıs 1Ns Euinzelne kennen
und werden Der dıe treibenden €, dıe 1n den Bauteı1len ıhren
Ausdruck fanden, eingehend unterrıchtet. Die ungemem zahlreichen
Denkmäler AaUusSs den verschiedenen Zeıträumen, die Innenausstattung
des Gotteshauses un: selner nbauten gehörten und ZU: großen e1l
noch heute gehören, werden alle mıt gleicher Genauigkeıt und Sorgfalt
eschrieben un gewürdiıgt. DIie hısher gebotenen Untersuchungen ZU.

SaNzen Bau WI1€e ber jeden einzelnen e1l der Ausstattung sınd In eıner
seltenen Vollständigkeıt angefü un: herangezogen worden, daß
WIT auch die Geschichte der bisher1ıgen hbeıten ber das en
riahren Bau selbst sınd alle einzelnen eıle eingehend untersucht
worden, In dieser kritischen wissenschaftlıchen Analyse dıe emente
f{ür die Baugeschichte des Gotteshauses gewınnen und diese

elcher Reichtum ın der Ent-1n en ıhren sen auizuzeigen.
wicklungsgeschichte sıch ergaDb, zeigt eın 1C. qauft dıie „Ubersicht ber
dıe Kunstgeschichte des Domes‘ S S—11), 1n der nıcht weniger q1s
acht verschıedene auper1oden Testgestellt SInd, VON der römıschen

aAall bis Hochbarock des 152 und ahrhunderts Man
gewınnt darın aber uch einen In  1C. In die umme VOL analytıscher
Kleinarbeit, dıe der Verfasser In entsagungsvoller ätıgkeıt eısten
mußte, uns diıese Geschichte des Domes chenken können.

Die Ergebnisse seiner Forschungen hat Prof ITSC. in fünf Teılen
vorgelegt, deren 1ıte eine Übersicht ber den geben l1Leratur
und Quellen S künstlerisch richtunggebende geschichtliıcheVerhältnisse des Domes (S » Baugeschichte un: Bau-
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beschreibung S 65?-183); Die Ausétattuhg S 184—316); Der
Domschatz S 317—371). Vorher geht eıne Einleitung S 1—11), In der
ach etonung des Denkmalswertes des Domes dıe lıturgischen und
Tecl.  ıchen Verhältnisse der omkırche urz dargele werden Uun:
deren Schluß dıe erwähnte Übersicht ber dıe Baugeschichte
gefiügt WITd.

Überaus reichhaltıg und vollständıg ist das Verzeichnis der
ILauteratur un der Quellen. Es bletet nıcht bloß qlle edruckten und
handschriftlichen Quellen und Darstellungen Baugeschichte des.
Domes selbst, sondern auch eine Bıblıiographie der Quellen, eın Ver-
zeichnıs der In eiracC kommenden Zeıtschrıften und diıe Werke ber
dıe TIrıerischen Erzbischöfe un: ıschöfe, sowochl ıIn esamt- wWıe 1n
Spezlaldarstellungen, die Schriıftften ber das Domkapitel, SOSAaTr die
er allgemeıner Natur, In denen ber diıese Gegenstände gehandelt
wıird So Trhalten WITr iın diesem ersten eıl eın He und IUr jeden
Historiker sehr nützlıche, systematısche Literaturübersicht Ge-
ScChHhıchfle der ' Irilerer Kirche und Diözese WwW1€ Baugeschichte des
Domes selbst Im letzten Abschnitt werden dann nıicht weniger qals
06 hıstorische Abbildungen un ane des Domes und einzelner selner
eıle Aaus der Zeıt VonNn 1016 und 104 7 (zwei Denare des Erzbischofs:
Poppo) bıs 19  D angeführt.

In eıner sehr lehrreichen Übersicht schıldert der Verfasser annn
dıe treibenden und richtunggebenden geschichtlıchen Einflüsse, die den
baulichen Formen der verschıedenen Fpochen ıhre Ausgestaltung gaben.
Das Fıgentümliche Bau des Irlerer Domes leg darın, daß der
römische Baukern immer erhalten wurde und er In gewı1ssem Inne
maßgeben Wr für spatere Erweiterungen un Umgestaltungen der
baulichen eıle Für die ichtung, ıIn der dıe künstlerischen ementle
be1 diıesen An- und Umbauten wiırkten, VOL em das Verhältnis.
Iriers als Grenzland des Deutschen Reiches Deutschland und
Frankreich unı dıe Stellung des Moselgebietes ZUIM e_ un
Niederrhein maßgeben Der Verfasser zelgt, WwW1€e sıch In den verschıedenen
Bauper1oden das Vorwiegen der FEuınflüsse Aaus dem einen der anderen

Diedieser eographischen Kreise der mgebung feststellen aßt
Stellungnahme der einzelnen Erzbischöfe den ulturkreisen der Um-
gebung ach Osten oder ach Westen hın bedingte cie Kunstrichtungder Bauten Dome In den verschiedenen Zeıträumen, WI1e 1MmM eiIN-
zeinen gezeigt WwIrd. Es sınd ınteressante kulturgeschichtliche Fıinblicke,dıe sıch hlerın Tür dıe Entwicklung der Stellung Iriers un seıner Erz-
1SCHOTe ergeben.

ach diesen vorbereitenden Untersuchungen, die tfür die
Beurteilung der geschichtlichen Genesis des heutigen Dombaues dıe
Grundlage bılden, olg eın Hauptteil des Werkes, nämlıch die eigent-1C. Baugeschichte (S —1 Eın Grundriß (Tafel V1), der In Ver-
schıedenen Schraffierungen die Bauteile In ıhrer chronologischen Reıiıhen-
Tolge schildert, beleuchtet die Entwicklung. Für jede ın den eIN-
zelnen Gliedern des Baues auiftretende Bauperiode, Von der römischenZeıt bıs ZU. aroc. werden dıe _]iterarischen Quellen sgmmengestellt
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Un ıtısch beleuchtet, un: darauf wiıird dıe jede Einzel—h eit berück-
sichtigende SCHNAUC. Beschreibung der quteılle vorgeführt, durch reiches
Abbildungsmater1al erläutert. kuıne mehrJjährige, muühevolle rbe1ı
brachte das Mater1a|l ZUSAIMINECN, das iın scharfsinniger Ausdeutung un:
methodischer Verwertung esS dem Veriasser gestatlele, die Ge-
schichte des Baues und selner einzelnen e1lle klarzulegen. Für die
römische Periode wırd bloß das wichtgste ber den ursprünglıchen
Baukern vorgefü  1, quti Grund der bısher1ıgen Untersuchungen, da
dieser alteste e1] ın dem Band ber das römische Irıier eingehender
an werden soll DIie verschiedenen bisherigen Lösungen der
robleme, die dieser Bau der Forschung aufg1bt, werden Urz argelegt,

daß der Leser einen gulen Einbliıck gewinnt. Die meısten Ver-
hreıtete Deutung S1e. In der mächtigen uadratıschen Anlage einen
vVvVon Anfang als cCANrıstiliıche 1I5C| erriıchteten Bau Im Jahrhundert
wurde dieser erste Bau zerstort und ward erst iın der iraänkıschen
Zeıt wıeder hergestellt. In der ersten Hältfte des 11 Jahrhunderts iührte
annn Erzbischof OPPO (1016—1047), mıt Lınbezıehung des römisch-
rTaäankıschen Baues, der Der In sTroBßartıger W eıse erweıtert ward, den
romanıschen Dom auf, der ın selinen wesentlichen 'Leılen heute och
dem Denkmal sein Gepräge sıbt Eiıinzelne eıle, VOT em dıe krypten,
das Ostchor un: die Schatzkammer, wurden 1n verschıedenen Zeıten
der romanıschen Bauper10de zugefügt und CNHh1IusSse dieser Periode
ward ann der Bau einer Gewölbebasılıka ausgestaltet. Der Zeıt der
otık gehören dıe oberen eıle der Osttürme während 1n der Periode
des Barock der Dom mıt einem Querschifi versehen ward un dıe eEUuUe
chatzkammer angefügt wurde. Der ang er AaUS diesen Ver-
schıiedensten Zeıträumen Dombau erhaltenen este, mıt der W ür-
digung der bauliıchen Gestalt ın den einzelnen Abschnitten, wıird SCHAauU
iestgestellt und ze1igt ein ungemeın reiches Bıld der Entwicklung des
")ITrilerer Domes. In gleicher W eise wW1€e der eigentliıche Dom selbst werden
die nDautien euzgang mıt seinen kKapellen und apıtelsbauten, He-
handelt

Eın weiıterer Hauptteıil ist annn der Innenausstattung des Gottes-
hauses gewıdmet (S 184—315). €es, Was ın irgendeiner Weise
Ausstattung des Baues selbst Ooder Einrichtung des nneren gehört,
wıird wıieder eingehend beschrieben, chronologisch festgelegt un In
seinem Kunstcharakter gewürdigt Zunächst behandelt der Veriasser
die Form un den plastıschen un anderen Schmuck der Chorschranken
ın den verschıedenen 1 eılen SOWIEe dıe Portale un:' dıe nıcht mehr De-
stehendeie einslige Orgelbühne 1 W estchor. Dann die malerısche Aus-
schmückung SOWI1e die Stuckdekorationen. Es sınd aber 1m Dom selhst
wesentlich ornamentale Darstellungen aus verschıedenen Epochen
Testgestellt worden. Bloß einzelnen Leılen un: In apellen sınd
1guren Thalten, darunter ohl die interessantesten In der aVlgn Yy-
Kapelle aus spätgotischer eit. Sehr interessant und kunstgeschichtlich
WIC. ist annn dıe Beschreibung der zahlreichen Altäre A4UuSs VeIr-
schliedenen Epochen SOWI1Ee der Grabaltäre un: Grabdenkmäler der
‘] Tr1erer Erzbischöfe und qanderer Persönlichkeiten Von der romanıschen
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Periode bhıs ZULr. Jetztzeıt sind alle 7Epo-chen der Kunstgeschichte Ver -

treten, daß dıe künstlerische Entwicklung a  em in der Plastık
In Irier reich beleuchtet WIrd uch die Kanzel und die einzelstehenden
er der Plastık SOWI1Ee die Glasgemälde werden beschrieben, nebst
dem Altargerät, den Türbeschlägen, den Orgeln, den Glocken us Es
ist eın Bıld reichsten un: or1ginellsten Kunstlebens, das uns 1ın dem
vortrefflichen Werk ber den Irierer Dom entgegentrıitt, ınteressant be-
sonders och dadurch, daß sıch 1er WwW1e aum anderswo 1n Deutsch-
land die kulturellen Zusammenhänge mıt den Grenzgebieten deutlic
verTolgen und teststellen lassen.

Damıit es geboten werde, wWAas der Dom dem Kunstfifreunde, dem
Kulturhistoriıker nd dem Erforscher des relıg1ösen Lebens bieten kann,
werden 1m etzten elle (S 317—371) ıe einzelnen Stücke des Dom-
schatzes (0)8! IrIier vorgeführt und eschrıeben, wıeder mıt Angabe der
Literatur mit den handschrıftlichen Quellen a  € Verzeichnisse) und
uch mıt Aufzählung der Gegenstände, dıe einst vorhanden arch), qa her
in Verlust geratien sınd. 'Irotz großer Verluste Irg der OMSCANAa
och eıne große el VON Stücken, unter denen einzelne Sanz hervor-
ragende un geschichtlich wichtige Schöpfungen darstellen, wıe ZUIMN

eisplie. die berühmte altchristliche Elfenbeinplatte mıt der einzigartigen
Darstellung eıner Reliquienprozession (eingehend behandelt 319—323),
die merkwürdige sogenannte Simeonsmütze A4US amelhaaren, das
Reliquienkästchen aus vergoldetem Sılber mıiıt reichstem granulıertem
Schmuck, der wundervolle Andreas- Iragaltar (Egbertschrein), einıge
alte lıturgische Handschriften und andere ers  assıge Stücke

Der In se1lner Baugeschichte einzigartige, hrwürdige IrTıierer Dom
hat durch Pr  < TSC. eine seliner Bedeutung entsprechende Behandlung
gefunden. Das Denkmal steht VOT uns qls eın gewaltıiger euge chrıst-
lıcher Bautätigkeıt und eigenartigen Kunstwollens In den ITilerer nden,
als eın euge zugle1ic. der schicksalsreichen Geschichte des deutschen
Westens, das sıch In der Ausgestaltung des Domes und se1iner Bauglıeder
wWIe selner Ausstattung widerspiegelt. Es ist wünschen, daß viele
durch das Werk angeregt werden, ıhr Interesse diıesem Denkmal
zuwenden und durch den Besuch und das Studium des Baues der
and dıeser Beschreibung das ehrwürdige Denkmal quif sich wıirken

lassen. Fine reiche Belehrung ach verschıedenen Seiten hın wırd
dieses Studium eliohnen Kırsch

O, Herzog Sachsen Neue Streifzüge durch
die Kirchen und Klöster Agyptens Mıt 171 Abbildungen. Le1ipzıg
un Berlin Teubner) 1930 VI, ir Tafeln 80

el D Neueste Streifzüge durch die Kirchen uUun!: Klöster
Ägyptens. Miıt Z Abbildungen. Ehbd 1931 VIIL, S Taf 80

Auf ZWeeI Reisen des Verilassers durch Agypten 1m Früh)jahr 1910
ınd 1912, deren kunstgeschichtliche Lrgebniısse In den „Streiizugen


